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an dieſem Tage die Stiftmeſſe reſp das Stiftamt gehalten und
Am folgenden Tage die Parochialmeſſe perſolvirt wverden

inz Profeſſor Schmuckenſchläger.
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Die Dogmengeſchichte iſt eine verhältnißmäßig ſehr junge ſelbſt

2

2ſtändige Disciplin der katholiſchen Theologie, denn obwohl manchedogmatiſche Arbeiten der älteren und neueren Zeit Petavius)mehr dogmengeſchichtlich als dogmatiſch ſind, 0 wurde doch erſt
von Dr. lee *  m 1837 der er Verſuch eines förmlichen Lehrbuches der Dogmengeſchichte gemacht. In der 2 Hälfte dieſes JahrUnder entwickelte ſich jedoch eine regere Thätigkeit auf dieſemGehiete. Von Prof Schwane erſchien zu Münſter 1862 die Dogmengeſchichte der vornicäniſchen Zeit, und 1869 die der patriſtiſchenZeit 325 — 787 N. Ch.), von Prof Zobl eine kurzgefaßte„Dogmengeſchichte der katholiſchen Kirche“ 1865 Innsbruck; von
Dr. Joſ Bach „Die Dogmengeſchichte des Mittelalters chriſtologiſchen Standpunkte“ zu Wien 1874, 1875 Reiche Ausbeute
gewährt dem Dogmenhiſtoriker Dr Carl Werner's Geſchichte der
apologetiſchen und polemiſchen Literatur der chriſtlichen Theologie(Schaffhauſen 1861—1867). SOo ſchätzenswerth und rau  ar leſeArbeiten ſind, ſo önnen ſie doch nich allen Anforderungen eine
vollendete Dogmengeſchichte genügen, weil der hier in etracht kom⸗
mende in einer unabſehbaren Menge von Schriften, oku⸗
menten und Monumenten zerſtreut iſt, aus denen CEL nach maßge  2benden Geſichtspunkten im Einzelnen geſammelt, geordne und ſo zueiner umfaſſenden ſyſtematiſchen Bearbeitung des Ganzen vorbereitet
werden muß er viele Punkte exiſtiren ereits Monographien,über noch viel mehrere ſind ſie noch ausſtändig. Es Are
überflüſſig, dieſe Vorarbeiten In ihrer Wichtigkeit und Bedeutung
zu ſchildern. Anderſeits kann und darf man mit der wiſſenſchaft—lichen Zuſammenfaſſung nicht varten, bis die Detailfragen alle ölliggelöst und alle möglichen Reſultate V Form v9on Monographien
gewonnen ſind, denn dann müßte die Dogmengeſchichte, deren
Kenntniß ſo nothwendig iſt Ad graeca Calendas verſchieben. Dem—
n bleibt wohl nichts anderes übrig, als einerſeits die Schriftender einzelnen Väter U. dogmengeſchichtlicher und monografiſcher
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Form zu durchforſchen und darzuſtellen, und anderſeits auf Grund
der bereits gewonnenen Ergebniſſe von Zeit 3u Zeit eine ſyſtematiſche
Zuſammenſtellung als Dogmengeſchichte zU verſuchen. Prof Ur
Sprinzl, der ereits in dieſer Zeitſchri (J 1876 14 eine
dogmengeſchichtliche Studie über den Lehrgehalt der Schriften der
apoſtoliſchen Väter veröffentlichte, hat neueſtens ſich der Schaar der
rüſtigen, gelehrten und kirchlich-geſinnten Forſcher auf dieſem Gebiete
angeſchloſſen, und urch ſeine dogmengeſchichtliche Monographie einen
ehr werthvollen Grundſtein 5 Aufbau einer ath Dogmengeſchichte
mM großen Style geliefert. Dieſes Werk zeugt von großer Sach
kenntniß, ausgebreiteten Studien, treuer katholiſcher Geſinnung, war

Anhänglichkeit und Liebe zur Kirche, und großer Gewandtheit
in Beherrſchung und Darſtellung des Stoffes Möchte eS auch jene
günſtige Aufnahme nden, welche * ſo ehr verdient, und die erfor⸗
derlich iſt, wenn der Utor ſeinen Gedanken, auch die nachfolgenden
patriſtiſchen Zeitabſchnitte nach und nach in ähnlicher Weiſe be-⸗
arbeiten, auch nur theilweiſe verwirklichen ſoll Wir wünſchen dem
eifrigen und gelehrten Verfaſſer die mögli hohe Lehensdauer und
die ungeſchwächte Fortdauer ſeiner rüſtigen literariſchen Schaffungs—
V und ſeines unerſchrockenen Eifers, aber wir können uns nich
verhehlen, daß die Vollendung einer Dogmengeſchichte, die urch alle
Jahrhunderte herauf bis zu unſerer Zeit gehen 0  7 und die alle
Perioden und alle patriſtiſchen Denkmäler mit gleicher Gründlichkeit
und Genauigkeit, bie die vorliegende Arbeit, behandeln würde, die
Lebensdauer und Arbeitskraft eines Einzelnen dermalen eit über—
ſteigt Jedenfalls iſt ein ehr viel verſprechender Anfang gemacht
und eine entſprechende Fortſetzung hoffen Anſtatt aller weiteren
Anempfehlung möge hier eine —  —  H. des Werkes folgen, die an

en die Fülle und Wichtigkeit des darin Gebotenen erkennen läßt
Dr Sprinzl behandelt ſeinen Gegenſtand in 5 Theilen, einem grund⸗
legenden, ausführenden und abſchließenden, dem Ganzen eine
Einleitung voraus und chließt nrit einem nhange. In der Ein  2  —
eitung Ii CTU In 12 einem Paragraphe den weck, die Wichtig—
keit, die Methode, die Uellen, die Eintheilung, und die Literatur
der Theologie der 0 Väter Ganz entſprechend ird die hiſto
riſche ethode gewählt, aber die echte hiſtoriſche, E. der eminent
hiſtoriſchen Inſtitution, der katholiſchen Kirche nämlich, die vollſte
Beachtung erweiſet. Wenn als Quellen in erſter Linie die authen—
liſchen Schriften der apo Väter und un zweiter Linie die
teſtamentlichen Schriften, ſo ile —  —X Aeußerungen der kirchlichen Lehr
autorität angegeben werden, ſo kann man dem nur zuſtimmen. Hin—

dürfte aber die Anſicht ni unbegründet ſein, daß auch die
der nachapoſtoliſchen Zeit unmittelbar folgende kirchliche Literatur
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nicht bloß, Die der Herr Verfaſſer angibt, zur Erhärtung der
Authentie der Schriften der apoſtoliſchen äter, ſondern auch zur
Eruirung des Lehrgehaltes derſelben und rechten Verſtändniſſe
ihrer Lehrformen wiſſenſchaftlich 5  U verwenden ſeien. Nur für den
Fall, der hier wohl In u  Ich genommen —  — daß nämlich an die
Theologie der apoſtoliſchen Väter, die Theologie der Uunmittelbar
nachfolgenden Zeit angeſchloſſen und ſelbſtſtändig behandelt wird,
önnte eine ſpezielle Berückſichtigung der Letzteren in der Erſteren
entfallen.

So wie das *1  eben des einzelnen Organismus ein ſtetiges,
ununterbrochenes iſt, das Hauptperioden unterſcheiden läßt,
aber V den Uebergängen oft kaum merklich iſt, ſo daß ſich die genaue
Grenze, wo die eine aufhört und die andere beginnt, nicht ſicher
angeben läßt, ſo iſt * wohl auch mit dem Lehen und Lehren V
der Kirche ezügli der Formen, in denen ſich beide manifeſtiren.
Offenbar hat die Lehrweiſe der apoſtoliſchen Väter nicht plötzlich
aufgehört und einer anderen atz gemacht, und emnach muß wo
die nachfolgende Periode manche Punkte zur Orientirung über die
vorhergehende In ſich enthalten.

Im erſten Theile handelt 8 ſich Um die Gewinnung einer
oliden Grundlage zum Aufbau der Theologie der apoſtoliſchen Vä⸗
ter, und leſe wird erreicht durch Entwicklung der Grundſätze, nach
enen ein apoſtoliſcher ater und deſſen Schriften charakteriſirt Wer⸗
den ſoll und urch kritiſche Feſtſetzung ihrer Schriften. leſe rund  —  2
ſätze werden dann verwendet, unl die Authentie und Integrität der
unmittelbar nachapoſtoliſchen riften 3u beweiſen. Als wer
den feſtgeſtellt: Der Brief des Barnabas, die zwei Briefe des Cle—
mens, der Hirt des Hermas, die ſieben Briefe des Ignatius, der
Brief Polycarps, und der rief an Diognet.

8 dieſen Schriften wird m Theile die ganze Theologie
der apoſtoliſchen Väter rhoben und ſyſtematiſch dargeſtellt. Nach
einer nappen Entwicklung ſeines Planes Uhr der Verfaſſer bei
jeder Hauptabtheilung der Theologie die Lehre der einzelnen Ater
m der ereits angegebenen Reihenfolge an Dieſe Haupttheile der
Theologie iIn Principieller Standpunkt: Formalprincip,

Schrift, Tradition, Vernunft; Darlegung der Ge
ſammtmaterie: Theologie im engeren Sinne (Gotteslehre),
Kosmologie (Angelologie und Anthropologie), Soteriologie, Cha
ritologie, 5. Eſchatologie, 6. Sittenlehre. Im Contexte erſcheint das
Reſultat kurz und bündig, unter dem Striche die Belegſtellen, theils
wörtlich, theils auszugsweiſe, ſammt den nöthigen Bemerkungen.
Daß hiebei die oten oft den Text überwuchern, kann bei der U
des Materials nicht befremden, aber die Mühe des Nachſuchens
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0 In den Noten füglich durch neue Zeilen⸗Abſ chnitte, die denen
mM Texte entſprächen, erleichtert werden ollen Auch ſoll nich ver

ſchwiegen bleiben, daß die eingehaltene Methode nothwendiger Weiſe
zu öfteren Wiederholungen führt, und an einiger Monotonie leidet,
aber anderſeits erleichtert ſie die Ueberſicht, dient zur Auseinander—
haltung der einzelnen Zeugen und der einzelnen theologiſchen Ab'
ſchnitte und ermöglicht die ſchnelle Auffindung der gewünſchten Us-
un Dieſem Zwecke dient außerdem ein Inhaltsverzeichniß am

Anfange, und ein alphabetiſches Sachregiſter am Schluße 8 Werkes.
Der 3 El gibt eine überſichtliche Zuſammenfaſſun der 9e

vonnenen Reſultate Iu einer ſummariſchen Darſtellung der Geſammt—
doctrin der Apoſtoliſchen Väter nach allen Hauptpunkten der Glau—
bens— und Sittenlehre. Hiebei wird das Verhältniß jede Einzelnen
zur Geſammtheit der Lehre, zur Lehre der Schrift, zub Lehre der
Proteſtanten und „Altkatholiken“, und zur offtetellen Lehre der kath
Kirche aufgezeigt. Den würdigen Schluß bildet die Würdigung des
Werthes dieſer Schriften mn principieller Hinſicht, und insbeſondere
für den Dogmatiker, Moraliſten, Canoniſten, Paſtoraliſten und Laien.

Ein kurzer Anhang behandelt die Fragmente des Papias und
die der Apoſtelſchüler bei Irenäus. An dieſer hätten wohl
auch die Martyrakten des h Ignatius, und das Martyrium des

Polycarps verwerthet werden en Selbſt 8 ahn gelun⸗
gen ſein ollte, die Unechtheit der erſteren ſehr wahrſcheinlich
chen V  V 10, ſo iſt das doch noch nicht gewiß, und eine
reſervirte Haltung gegen die Hyperkritik, die nahezu ausſchließlich
mit inneren Gründen operirt, iſt 9  3 und gar am Platze n
waruüum ſollten die unzweifelhaft echten, und urz nach Polycarp's
Tode geſchriebenen Akten des Letzteren nicht nehr der apoſtoliſchen
Zeit zugezählt, und mindeſtens im nhange veywerthet werden?
Ehen ſo wenig möchte Referent das harte Urtheil des Euſebius
öhber Papias (S 297) für begründet und unpartheiiſch halten, viel-—
mehr ſcheinen ihm die Bemerkungen, welche hierüber Di Aberle In
der Tůb Theol. Quart chrift 1864— 17 veröffentlichte,
nich ohne Werth 3u ſein.

Einige kleinere Verſehen kommen hie und da, aber doch ſelten
vor. 28  — N In die Entſcheidungen des Vaticanum in der

Sitzung In der Feder geblieben; 177 waäre der Ausdruck
„totale Ohnmacht“ durch den Zuſatz I5jum Heile“ oder dgl zu
präciſiren, oöſchon die vorher genannte „Erlöſung iun Chriſto“ an
eutet, daß e8 ich I achſatze nich die Ohnmacht b5
natürlich guten Andelt. 288 N wäre vor dem Worte „De  —
ekte“ der Vollſtändigkeit einzuſchalten: „dem urch Adam ver

ſchuldeten“ Mit dem Ausdrucke „altkatholiſche Lehre“ (S zUur
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Bezeichnung der alten katholi  en ehre, mit der Ueberſetzung des
Wortes 6CClesia Urch Gemeinde 213 un der N und mit
dem Worte „Lehrdoctrin“ (S 5 kann ſich Referent nicht befreun—
den. Daß Druckfehler nicht mangeln, darauf iſt der eſer bei jedem
modernen uche von vornherein gefaßt, jedoch Iun ſie Iu dieſem
Buche nich zu äufig und leicht zu verbeſſern, Pte  4 das mehr⸗
mals vorkommende 2 . das in Mitte des ortes ſtatt C,
Allzog 0 Alzog U. Sinnſtörend iſt 79 der
Ausdruck „neu teſtamentliche Schriften“ für „a ht teſtamentliche“.
Von den wenigen unrichtigen Citaten, die nei ſich von auf⸗
klären, mögen als die mehr ſtörenden eigens corrigirt werden: Hebr
1, 10 U. 0 Hebr. 12, 143 Aet 20, 41
94 U. Acet. 10, 413 2 Geſ 130 12
0. Geſ 25 161 U 50,
3 Uebrigens hat der erleger die Urch die incorrecte Schreib—
weiſe und unrichtige Citation beſonders ſtörenden Druckfehler auf
einem eigenen Blatte zur inlage drüucken en

Selbſtverſtändlich können dieſe wenigen und geringen erſehen
die Brauchbarkeit, Nützlichkeit und Trefflichkeit des Werkes nicht be⸗
einträchtigen, und darum kann dasſelbe dem Gelehrten, Theologen
vie dem praktiſchen Seelſorger zum Studium nur empfohlen Ver-
den, weil C8 beiden mn bündiger Weiſe die Reſultate einer umfang—
reichen Literatur und eigener Udlen des Verfaſſers bietet, und ſo
gründlich und verhältnißmäßig ſchnell über den Stand der tro  —  7
logiſchen und dogmengeſchichtlichen Fragen einer der wichtigſten und
intereſſanteſten Perioden der kath Kirche orientirt. Schließlich be⸗
nützen viuv

＋ leſe Gelegenheit, auch die ſorgfältig gearbeitete und
gut verwendbare Fundamentaltheologie esſelben Verfaſſers (Wien,
Braumüller varn empfehlen. (Vg Linzer ⁰ Qu
Sch 1875 498.)

Pölten GCanonicus Theol Dr. ranz U XY,
Profeſſor der Dogmatik.

Anleitung Verwaltung des hl Bußſakramentes. Von Ant
Tap Pfr mn Vreden Mit Approb. des ochw biſchöfl.
Generalvicariats zU Münſter. verbeſſerte und vermehrte Auflage.
Dülmen, Laumann 80 494 M

Die er Auflage dieſer Anleitung hat einen ſo raſchen Abſatz
gefunden, daß binnen Jahresfriſt nach ihrem Erſcheinen eine zweite
Auflage nothwendig wurde, was wohl der Beweis iſt für die
Brauchbarkeit des Buches In demſelben findet in überſichtlicher
Weiſe zuſammengeſtellt die Grundſätze und Regeln, welche die Moral—
und Paſtoral⸗Theologie ATlS artium, das regimen lehren,


